N 296. Sonntag, den 18. Dezember 1898. 25. Jahrgang. 
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Redaktion: Vrückentraße 34, I. Stage. | E 1 ſt e 8 B 1 a tt. Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Inſertionsge 


Poſtaſſiſtenten, die auf Anſuchen der „Deutſchen Raſtenburg, 15. Dezember. Bei dem Gewitter 
or, in der Nacht zum Sonntag wurden durch Blitzſchla 
Poſtzeitung“ Dienfiftundenpläne des ihnen vor. in Seiigenfeld einige —— siglag 


geſetzten Poſtamts an dieſes Blatt abgeſandt Bromberg, 15. Dezember. Wie die Bi 
hatten, der Dienſt gekündigt worden. Ferner] Blätter en, iſt dier die Bildung eines gone 
it ein bei demſelben Poſtamt beſchäftigter in Augriff genommen worden, welches die Gründung 


f „eines zoblogiſchen Gartens für Bromberg betreiben ſoll. 
Poſtaſſiſtent, der „durch jein feindſeliges Auf Bartſchin, 14. Dezember. Ein entſetzlicher Un⸗ 


treten gegenüber ſeinen dem Pofajfifientenver- alncksfall ereignete ſich geſtern auf dem Gute Zlotomo. 
band nicht angehörigen Mitarbeitern weſentlich | Eine uses eich beim Dreſchen ie 
mit dazu beigetragen“ habe, daß das Zuſammen⸗ triebe der Maſchine, wobei ihr ein Bein ausgeriſſen 


arbeiten der Beamten, ſowie die Abmidelung | wude. Die Verunglückte ſtarb bald darauf, 
3 ——— — ERESEIESEESEREREERGEEEEEERTEEESTEREETERTEEERATBEN, 
des Dienſtbetriedes und die Aufrechterhaltung 


Deutſches Reich. und Holland. Hier in Gotha haben zehn Fabri⸗ 
a Der Raijer traf am Freitag Mitte kanten durch die Handelskammer eine Eingabe 
I ue in Hannover ein und a — gemacht an das hieſige Miniſterum. Wie 
| Srühflüd bel den Offizieren des Königs-Ulanen⸗ kommen andere Deutſche, die nicht Preußen find, 
0 gegiments ein. Um 4 Uhr fuhr der Raifer dazu, Schaden zu erleiden, wenn in Folge der 
N nach Potsdam ab, das Regiment war vor der Ausmeifungen durch ben preußtiägen Oberpräſt, 
1 aufgestellt und begrüßte ihn ‚bei ber denten die Dänen ihren Bedarf anderswo kaufen? 

Abfahrt mit Hurrahrufen; die Schulen waren Wir zehn Fabrikanten hier in Gotha beſchäftigen 
„auf Befehl des Kaiſers“ nachmittags geſchloſſen. — „ gen * . —. 
f Die Prinzeſſin Heinrich if am eder müſſen wir dieſe entlaſſen oder e 
5 großen Opfern neue Abſatzgebiete zu erringen 


Donnerſtag in Hongkong einzetroffen; es iſt für | ; 1 kal 

a 0 uchen. der Autorität der Beamten bei den Uaterbe⸗ Lokales. 

. 1 ein Haus für die Prinzeifin Die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſich eingehend | amten „in hohem Grade erſchwert“ worden 3 Thorn, 17. Dezember. 

| g mit den Erhebungen der Kom miſſton für Arbeiter] in einen entfernten Ober⸗Poſtdirektionsbezir — Ci i 5 
Die Einberufung despreußiſchen ] ſtaliſtik über die Arbeitszeitenim Gaſt⸗ verſazt worden. ee Ber 1. nlite ae 


Ein Majeſtätsbeleidigung s J Er fol fig über die Schulzuſtände an 
prozeß richtete ſich vor dem Landgericht II | Ort und Stelle unterrichten, weil im kommenden 
in Berlin gegen den Arbeiter Schwabe, der Jahre eine größere Anzahl von Landſchulen im 
von feiner eigenen Ehefrau. mit] Oſten errichtet werden wird. Auch die Provirz 
welcher er in Scheidung liegt, angezeigt worden Pommern, wo die Schulverhältniſſe vielleicht 
war. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate | am ſchlechteſten find, din fie der Miniftertalrath 


Landtags iſt nach der „Post“ erſt für den 
2 16. Januar in Ausſicht genommen. | . werde und kommt dabei 1 
folgendem Schluſſe: „So unpraktiſch eine 
Der Reichskanzler hat Glück gehabt] Regelung der Ruhezeiten im Gaſtwirthagewerbe 
in den zwei Tagen, die er auf der Saujagb | nach Art der Bäckereiverordnung wäre, ſo dringend 
zubrachte, während im Reichstag ſeine Politik wäre doch zu wünſchen, daß auf andere Weiſe 
Gegenſtand der parlamentariſchen Kritik war.] und beſonders durch Ein- und ſtrenge Durch⸗ 


Nach dem „Hannov. Cour.“ erwies ſich ber | führung angemeſſener Polizeiſtunden den Wirthen | Gefängniß. 
Reichskanzler „als ausgezeichneter Schütze, der] und ihren Angeftellten eine beſſere Nachtruhe | w 9 Herr Regierungspräſident verlangt 
eine größere Anzahl Sauen an beiden Tagen | als bisher gewährt würde; es würde für das Provinzielles. von den Herren Kreieſchulinſpektoren einen Be⸗ 


zur Strecke brachte.“ — Auch die „Berl. ganze Volk eine Wohlt at ſein. — Die „Kreulztg.“ 
Börſenztg.“ vertritt die Anſicht, daß vielleicht | 15 noch en müſſen: Nicht — die 
die Anweſenheit des Reichskanzlers bei der | Gaſtwirthe und ihre Angeſtellten, ſondern auch 
Saujagd in der That wichtiger ſei als im | die Gäfte werden eine beſſere Nachtruhe haben, 
Reichstag. Es ſei doch gut, daß der Reihe | wenn die Wirihſchaft bei Zeiten geſchloſſen 
klanzler dabei iſt, wenn dem Monarchen inoffi: | werden muß. 


r. Neumark, 16. Dezember. Der Eſſigfabrikant richt über die Unterbringung de r 
1 Wa a. (rat in Mo 8 3 e v 8 = 8 . r ar > itern 
Infolge des eingetretenen Froſtes un nee fa achſengängern) unter Beibringung eines ſorg⸗ 
war der abſchüſſige Weg zur Drewenz glatt geworden; fältig me Materials. Es 5 nämlich ur 


. begun. Bie gekommen, daß Sachſengänger ihre Ender zu 


ſcharfe Strömung nahm ſowohl ihn als Pferd und Leuten in Dienſt oder Pflege gegeben haben, 


ziel und gemüthlich bieder mancherle nahe ge- Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die | Wagen mit. Dittere wurden etwa 50 Meter ftrom- | die nicht | 

ee 2 j 1 . . A: Wagen mit. Le N f geeignet oder gewillt ſind, für die ſitt⸗ 

N FF drängten fi natur ⸗ 44 ſe beſchäftigt ſich mit Verhandlungen über abwärts herausgezogen, Littmann war ledoch in den 1 u 
96 orreklur][duktenbörſe. Dabei begegnet man der Rofenberg, 15. Dezember. Wegen Vergehens — Aus dem Oberverwaltungs⸗ 


dringend bedürftig ſei. 

Mit der Vorbereitung des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes hängt anſcheinend eine 
ſoeben an die ſtädtiſchen Polizeiverwaltunzen ger 
richtete Verfügung zuſammen. Dieſe Behörden 

find, der „Volke⸗Ztg.“ zufolge, danach angewieſen 
| worden, bis auf Weiteres trichinenhaltige Proben 
| von beſchlagnahmten Fleiſchwaaren amerikaniſchen 
Urſprungs an das Hygieniſche Inſtitut der 
thierärztlichen Hochſchule in Berlin zu ſenden, 
- wo eine Prüfung vorgenommen werden ſoll. 
Die Interpellation, welche die Agrarier erſt 
nach der Vertagung des Reichstags bis nach 
Neujahr in betreff des Ergebniſſes der Enquete 
über die Fleiſchpreiſe eingebracht haben, 
lautet: Iſt der Herr Reichskanzler bereit, 
Auskunft uber die Ergebniſſe der Enqueten zu 
erteilen, die in verſchiedenen Bundesſtaaten über 
die angebliche Fleiſchnot ſtattgefunden haben? 
Der „Voſſ. Zig.“ zufolge wird in Reichs⸗ 
tagskreiſen erzählt, daß Aeußerungen vorliegen, 
die das in der vorigen Tagung beſchloſſene 
Flottengeſetz und den Tirpitz'ſchen Plan 

bereits wieder als unzureichend hinſtellen 
und eine darüber hinausgehende Flottenver⸗ 
mehrung und daneben die Erwerbung ver⸗ 
ſchiedener Kohlenſtationen für nothwendig er⸗ 
klären. 

Im Staatsminiſterium werden Er⸗ 
leichterungen für den Bezug des 
ruſſiſchen Petroleums gegenüber dem 
Wettbewerb des amerikaniſchen erwogen. Eine 

bezügliche Vorlage für den Bundesrath iſt in 
4 Ausſicht genommen. 

Zu der Meldung des „Voſſ. Zig.“, es ver- 
laute in „parlamentariſchen Kreiſen“, daß Herr 
v. Köller „des Rückyhalts an entſcheidender 
Stelle keineswegs ſicher“ ſei und „daß die 
7 Nothwendigkeit ſeines Rücktritte 
6 erwogen“ werde, ſchreibl die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
In Regierungskreiien iſt nicht das Geringſte 


Bemerkung, daß die „Verhandlungen“ von 
vornherein ausſichtslos ſein würden. Wir ver⸗ 
mögen dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung nicht 
beizupflichten, glauben vielmehr, daß es bei 
einigem Entgegenkommen von beiden Seiten 
nicht unmöglich ſein würde, unter voller Wah⸗ 
rung der geſetzlichen Beſtimmungen eine dem 
wohlverſtandenen Intereſſe aller Betheiligten 
entſprechende Löſung zu finden. 

Das Deutſche Zentralkomitee 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke hat, da die Kaiſerin 


egen die Konkursordnung hatte ſich in der heutigen 
Peta ber enn der — 3 — 8 . 2 = on vom 29. 
Biſchofswerder zu verantworten. S. hatte ein kleines Jun find die zu keiner Staateſteuer vers 
Geihäft, das er mit feiner Frau verſah, und das anlagten Urwähler der dritten Abtheilung der 
en Er a er 4 dg C. Wähler zu überweiſen. Als Staatsſteuern im 
er € achte, ſtellte ſich heraus, - Sinne dieſer Vorſchrift gelten nicht nur die 

war im Beſitze von kaufmänniſchen Büchern war, 
Diefeiben aber St geführt und a Slave ge-] Einkommen. und Ergänzungeſteuern, ſondern 
zogen hatte. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich dar- auch die vom Staate nur noch veranlagte Grund», 
auf, od S. als Vollkaufmann oder als Minder⸗ Gedäude⸗ und Gewerbeſteuern, da dieſe durch 
den finanzpolitiſchen Alt der Ulberweiſung an 


kaufmann anzuſehen ſei. Nach dem Gutachten des 
Bücherreviſors Siede in Elbing iſt nur ber Kaufmann die Gemeinde ihren ſtaatsrechtlichen Charakter 
als Staatsſteuern nicht verloren haben. 


mit einem Jahresumſatz von 30 000 bis 35 000 Mk. 
zur Führung der Bücher verpflichtet. Der zweite 
— In den Steuer⸗Ausſchuß der 
II. Gewerbeſteuer⸗Klaſſe für den 


Sachverſtändige, der das Geſchäft als Konkursver⸗ 
Regierungsbezirk Marienwerder wurden am 


der auf den 17. d. Mis. anberaumten General» walter geführt batte, hielt es feinem Betriebe nach 
für ein kaufmänniſches Geſchäft. Das Gericht kam 

Donnerſtag in Thorn unter dem Vorſitz des 

Herrn Regierunge⸗Aſſeſſors v. Eſchwege folgende 


verſammlung beizuwobnen verhindert wurde, 1 se 3 
„ auch zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte Sol: 
E 55 5 a fei, da 2 Waden im Sinne des Handels⸗ 
kanzlerpalais in Berlin ſtatifinden. Außer eee 5 3 8 840 
Mittheilungen, welche die Herren Herzog von ee ee oche] Herren gewählt: als Mitglieder Kaufmann 
Ratibor und Geheimrath von Leyden über den Culm, 15. Dezember. Zur Anlage eines Schöpf⸗ Dietrich⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, 
Stadtkämmerer Tettenborn⸗Graudenz, Fabrik- 
beſitzer Fabian⸗Tuchel und Kaufmann Kaſper 
Cohn Neumark; als Stellvertreter: Kaufmann 
Laengner⸗Mocker, Rentier Kriwes⸗Thorn, 


f „werkes der Rond Schl d aus d 
für die Pfingſtwoche 1899 nach Berlin eingu⸗ Staatstaſſe 50.000 Mt. ſorwübhrk 9 
Zegeleibeſitzer Mehrlein und Mühlenbeſitzer 
Roſanowski⸗Graudenz und Kaufmann Lehrke⸗ 


berufenden „Kongreß für Bekämpfung der har bereits früher 30000 Mk. dazu bewilligt. Da 
Tuberkulose als Volkskrankheit“ geben werben, | man auf einen Staatszuſchuß von 60 000 Mk. gerechnet 
ſteht als Hauptgegenſtand auf der Tagesord⸗ bat, ſo wird über die Gewährung des Reſtbetrages 
Dt. Eylau. 
— Für die Abhilfe der länd⸗ 
lichen Arbeiternoth weiß ein Herr 


R 10000 Mk. aus der Deichkaſſe in der nächſten 
nung: „Wie ſtellen ſich die Gemeinden zur Deigamısfigung Beſchluß gefaßt 3 Die Anlage 
Kautz ein probates Mittel. Dieſer Herr Kautz 
auf Taubendorf bei Uslau in Oſtppreußen fragt 


Heilftättenfrage ?* Der Kongreß wird für die iſt bekanntlich mit ca. 200 000 Mk. veranſchlagt. 

Tage vom 23. bis 27. Mai 1899 nach Berlin Graudenz, 16. Dezember. Die am 1. Dezember 

einberufen werden. Der Reichskanzler hat den W eine Gnlbankelenbe ei 

Ehrenvorſitz übernommen. Die Aufgabe bes — 31 416 Seelen — darunter 4593 Mülttär⸗ 

Kongreſſes ſoll darin beſtehen, einerſeits die | perſonen; unter den 26823 Zivilperſonen find die 

Bedeutung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit, Angehörigen von Militärperfonen inbegriffen. Die 
im „Graud. Ges.“: „Woran liegt es, daß jeder⸗ 
mann ziehen kann, wohin er will 2“ und ant⸗ 
wortet als bald kurz entſchloſſen: „An der billigen 
Fahrt der vierten Wagenklaſſe der Eiſendahn, 
die ihn bald und raſch 100 Meilen weiter be- 
fördert. Der Staat ſollte die vierte Wagen⸗ 
klaſſe auf ein Jahr aufheben. Wenn der Staat 


andererſeits die Mittel zu ihrer Bekämpfung Bevölkerung hat ſich, mit Einſchluß des Militärs, in 
bei Aufhebung der vierten Wagenklaſſe große 


den weitesten Kteiſen vor Augen zu führen, | Bert hn Jeden un wah an en Neben 
Summen verliert, fo if es nicht jo einſchneldend 
für ihn, als wenn uns Landwirthen die Ernte 


Die Regierungen des In⸗ und Auslandes werden Konitz, 15. Dezember. Wegen Verdachts der 

von der Abhaltung des Kongreſſes verſtändigt | Beſeltigung von Urkunden, Akten 2c. fand geſtern in 

und um die Abordnung von Delegirten erſucht] der Wohnung des bisher bei der hieſigen Staats⸗ 

werden. Schon jetzt iſt erſichtlich, daß der anwaliſchaft beſchäftigt geweſenen Aktnars Buchholz 

Beſuch ein außerordentlich lebhafter Werder eine Hausſuchung, und zwar mit Erfolg, ſtatt. Buch⸗ 

holz wurde infolge deſſen ſofort verhaftet. 

wird. Die praktiſchen Maßnahmen, welche man Danzig, 16. Dezember. Der Untergang des 

in Deutſchland ſeit der Begründung des Zentral: Dampfers „Adele“ mit ſeiner geſammten Beſatzung 
verloren geht.“ — Es muß auch ſolche Käuze 
geben. Ein anderer Gutsbeſitzer ſchlägt im 
„Geſell gen“ vor, daß die Ardeiter bis zum 25. 
Lebensjahr ihre Heimathprovinz nicht verlaſſen 
dürfen. „Ausnahmefall, wenn ein Mädchen nach 
auswärts heirate! Beſuche dürfen im Sommer 
nicht über vierzehn Tage ausgedehnt werden.“ 
Anderer'eits ſchreibt Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 


ales für Sungenpeiftättn inbelonbere auf erden werben Bere ee Feen rede 
Joſephsdorf: „Ich habe immer genügend Arbeitt- 
kräfte. Für Geld iſt in der Regel alles zu 


Grund der Arbeiterverſicherung hinſichtlich der | am der Außenſeite der Halbinſel Hela Planken und 
Bekämpfung der Tuber kuloſe getroffen hat, | Breiter umher, wie die Lachsfiſcher dort bemerkten. 
und welche als den nächſten, am meiſten in die Auch am Strande fand man einzelne Schiffstrümmer, 
Augen fallenden Erfolg die Errichtung von Theile einer Kajüte u. dergl. Am Mittwoch wurden 
haben. Mit Mühe und gutem Willen würden 
die me ſten Landwirte im Stande fein, den 
Forderungen der A beiter betreffs höherer Löhne, 
beſſerer Wohnungen u. |. w. gerecht zu werden. 


von einem Gegenſatz zwiſchen Herrn v. Köller 
und dem Staatsminiſterium bekannt. Die 
etwa 50 Heilftätten für minderbemittelte Lungen⸗ e e ent 
kranke ermöglichten, haben nicht allein im | am biefigen Platze geſichert iſt, ſoll die geplante Um⸗ 


nlande die Thei { rei „ wandlung unferer Petriſchule in eine Ober⸗Reolſchule 
8 weine mieltefüer i erden! mr eingeleitet und die erſte Ober⸗Realſchulklaſſe 
ſondern on . auch die Blicke des mit ſchon zu Oſtern eingerichtet werden. Sie wird damit 
ähnlicher ſozialpolitiſcher Fürſorge nicht aus] die erſte Ober⸗Rralſchule in Weſtpreußen, welche zum 
geſtatteten Auslandes auf die deutſchen Verhält: | Beſuch der Hochſchule berechtigt, fein. . 
niſſe gelenkt. i Aae on d 1 Auf dam ET in 
4 ini er Nähe von enſtein er en geſtern Nachmittag 
hr H is z 8 1 0 1 r en ge Of ff 17 drei in der Wohnung allein gelaſſene kleine Kinder 
Poſtbeamten ber chte e poſtoffiziöſe | in dem ſtarken Qualm, welcher infolge Heizens mit 
„Deutſche Verkehrsztg.“: Vor Kurzem iſt zwei | Torfreſten ſich entwickelt hatte. 


g preußiſche Regierung wird im Landtag für die 

von Herrn v. Köller im nördlichen Schleswig 

| befolgte Aus weiſungspolitik unumwunden ein- 
treten. 

Ueber die Schädigung der deutſchen 

Induſtrie durch die Ausweiſungen 

aus Nordſchles wig ſchreibt der „F. Z.“ 

ein Fabrikant aus Gotha: „Die Dänen ſchließen 

ſich zuſammen, und Aufträge auf die deutſchen 

Einfuhrartikel gehen nicht mehr nach Deutſch⸗ 

land, ſondern mehr nach England, Frankreich 


bewaffnet hätten und ihm auflauerten. Hoffmann be⸗ 
gab ſich darauf in das Bukowskiſche Gaſtlokal, traf 
hier den Fuhrmann Max Mende und deſſen Bruder, 
den Schneider Johann Mende aus Schönſee an und bat 
dieſe, indem er ſie von dem Vorhaben der Angeklagten 
unterrichtete, ihn nach Hauſe zu begleiten, damit ihm 
kein Unfall paſſire. Die Gebrüder Mende erklärten 
ſich hierzu bereit und alle drei begaben ſich auf den 
Weg. Unterwegs begegneten fie dem Angeklagten Jo⸗ 
hann Kilanowski, der mit Hoffmann einen Wortſtreit 
anband und im Verlaufe deſſelben auf Hoffmann mit 
der Fauſt einſchlug. Hoffmann bog ihm indeſſen aus 
und ſetzte ſeinen Weg nach Hauſe fort. Beim Der 
treten feines Hauſes kamen ihm die beiden anderen 
Angeklagten entgegen, fizlen über ihn her und miß⸗ 
handelten ihn. Hierbei bediente ſich Stephan Kila⸗ 
nowski eines Meſſers und verſetzte mit demſelben dem 
Hoffmann einen Stich in den Rücken und einen zweiten 
in die linke Hand. Johann Kilanowski gab im 
geſtrigen Termine zu feiner Vertheidigung ar, daß er 
zuerſt von Hoffmann beläſtigt worden ſei, indem Hoff⸗ 
mann ihn auf den Fuß getreten habe. Er habe den 
Hoffmann darauf zurückgeſtoßen. Mißhandelt habe 
er ihn weiter nicht. Martin und Step an Kilanowski 
beftritten ebenfalls, ſich ſchuldig gemacht zu haben. 
Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten jedoch im 
Sinne der Anklage für ſchuldtg und erkannte gegen 
Johann und Martin Kilanowski auf je ſechs Monate, 
gegen Stephan Kalinowski auf 9 Monate Gefängniß. 
— In der nächſten Sache war der Arbeiterfrau 
Katharina Dombrowski aus Michalken 
des Vergehens gegen das Alters- und Invaliditäts. 
geſitz angeklagt. Die Dombrowski war geſtändig, aus 
ihrer Quittungskarte 3 Marken entnommen und die⸗ 
ſelben durch Einkleben in die Quittungskarte ihres 
Ehemannes nochmals verwendet zu haben. Sie führte 
zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie geglaubt habe, 
durch das Einkleben der Marken ſich einer ſtrafbaren 
Handlung nicht ſchuldig zu machen. Der Gerichtshof 
verurtheilte fie zu 10 M. Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 
falle zu 2 Tagen Gefängniß. — Unter der Anklage 
des fahrläſſigen Falſcheides erſchien alsdann die 
Bäckerfrau Lina Bublies geb. Lippke aus 
Brieſen auf der Anklagebank. Die Angeklagte hat 
am 4. Juni d. 38. vor dem Königlichen Amtsgerichte 
in Brieſen den Offenbarungseid geleiſtet und dabei, 
wie ſie ſelbſt zugab, fahrläſſiger Weiſe verſchwiegen, 
daß ſie außer den angegebenen Sachen noch im Be⸗ 
fige zweier Kleider und 300 M. baaren Geldes ge⸗ 
weſen fei. Zu ihrer Enilaftung führte die Angeklagte 
an, daß fie der Meinung geweſen ſei, daß diejenigen 
Sachen, welche fie auf dem Leise trage, in das Ver⸗ 
mögensverzeichniß nicht eingeſtellt werden brauchten. 
Mit den nicht aufgeführten beiden Kleidern — das 
eine ſei ein Morgenrock geweſen — ſei ſie bei der 
Eidesleiſtung bekleidet geweſen. Das baare Geld mit 
300 M. habe fie deshalb nicht angegeben, weil fie 
daſſelde zum Ankauf eines Hauſes geliehen und die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, daſſelbe der Darleiherin wieder zu- 
rückzugeben. Die Frau Bublies wurde mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Schließlich wurde gegen den 
Käthner Ignatz Mondrzejewski ll aus Bien⸗ 
kowko wegen Arreſt bruchs verhandelt. Dem Ange⸗ 
klagten wurden durch den Gerichtsvollzieher Wittker 
in Culm wegen einer Forſtſtrafe 3 Schweine und eine 
Stärke gepfändet. Dieſe Pfandſtücke hat Angeklagter, 
trotzdem die Pfändung ordnungsmäßig bewirkt war, 
durch Verkauf bei Seite geſchafft. Einen Theil des 
Kaufpreiſes will Angeklagter zur theilweiſen Tilgung 
der Forſtſtrafe verwandt haben. Er wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Strafſache 
gegen den Arbeiter Julius Jaruſchew Ski aus 
Brieſen wegen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte. Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,48 Meter. 

r Mocker, 16. Dezember. Bei der am 14. d. M. 
vorgenommenen Reviſion der Fleiſchwaaren der hieſigen 
Fleiſcher durch den Schlachthausdirektor wurden Theile 
eines Rindes beim Fleiſcher A. Schiemann hier, Amts⸗ 
ſtraße, mit Beſchlag belegt, weil dieſelben nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig abgeftempelt waren. Die Ehefrau des 
Schiemann gab erſt an, daß ihr Mann das Fleiſch 
auf dem Markte in Thorn gekauft habe, nachdem 
aber auf dem Hofe eine Rinderlunge gefunden wurde, 
geſtand ſie ein, daß Schiemann das Rind in Grem⸗ 
botſchin bei dem Fleiſcher Bott geſchlachtet und bis auf 
zwei Stücke verkauft habe. Die Unterſuchung des 
Fleiſches ergab denn auch, daß das geſchlachtete Thier 
Krankheitsſymptome zur Schau getragen. Bei der 
Reviſton wurde weiter noch bei zwei Fleiſchermeiſtern 
ſchlecht gewordenes Fleiſch beſchlagnahmt; bei drei 
weiteren Fleiſchermeiſtern wurden ausländiſche Speck⸗ 
ſeiten ohne Stempel aufgefunden. Das Ergebniß 
dieſer unvermutheten Reviſion beweiſt wieder, wie noth⸗ 
wendig eine fortgeſetzte ftrenge Kontrolle der Fleiſch⸗ 
vorräthe iſt, um das Publikum vor ſchweren Schäden 
zu ſchützen. — Das den Schmidtſchen Erben gehörige 
Grundſtück Thornerſtraße Nr. 63 iſt durch Kauf in 
den Beſitz der Herren Felſch und Toporski⸗Thorn über⸗ 
gegangen. Es fol dort eine Sandſtein = Ziegelei er⸗ 
richtet werden. 

Culmſee, 15. Dezember. Unſere Stadt zählt jetzt 
8678 Einwohner, d i. 200 Seelen mehr als im Vor⸗ 
jahre. Von dieſer e ara find 2737 männ⸗ 
liche und 2735 weibliche Perſonen über und 3168 


und allerlei auf die Feier bezüglichen Scherzen 
beſtehen. Daß die hierzu gewählte Kommiſſton 
alles daran ſetzen wird, um dieſen Abend wie 
alljährlich zu einem genußreichen zu geſtalten, 
körnen wir ſchon heute mit gutem Gewiſſen 
beglaubigen. 

— Weshalb die Promenaden ⸗Kon⸗ 
zerte an den Sonntagen von den 
Kapellen nicht mehr ſtattfinden, darüber iſt man 
im Publikum ſehr verſchiedener Meinung. Viel⸗ 
fach hört man als Grund angeben, der Magi⸗ 
ſtrat habe die Promenaden ⸗ Konzerte mit einer 
Vergnügungsſteuer belegt. Doch iſt das nicht 
ganz richtig. Wie wir hören ſind vielmehr die 
Dirigenten der hieſigen Militärkapellen mi Ge 
nehmigung des Gouvernements bei dem Magi⸗ 
ſtrat dahin vorſtellig geworden, ihnen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Promenaden » Konzerte die Ver⸗ 
gnügungsſteuer für ihre Extrakonzerte zu erlaſſen 
oder zu ermäßigen. Dieſes Geſuch hat der 
Magiſtrat aber abgelehnt, worauf mit Ge⸗ 
nehmigung des Gouvernements die Promenaden⸗ 
Konzerte eingeſtellt wurden. — Hoffentlich findet 
ſich ein Weg der Verſtändigung, damit dieſe 
Konzerte, deren Wegfall beſonders in den Sommer⸗ 
monaten bedauerlich empfunden wurde, wieder 
ftattfinden können. 

— Artushof⸗ Konzerte. Sonntag, 
den 18. d. M., findet im Attushof kein Kon⸗ 
zert ſtatt. An den beiden Weihnachtefetertagen 
wird die Kapelle des 61. Infanterie-Regiments 
zwei große Feſtkonzerte mit auserleſenen Pro- 
grammen geben. Der Saal wird feſtlich ge⸗ 
ſchmückt ſein. 

— Eine ſehr kurze Karneval 
zeit werden wir im Jahre 1899 haben. Faſt⸗ 
nacht fällt auf den 14. Februar, der erſte Oſter⸗ 
tag auf den 2. April. Im Jahre 1894 hetten 
wir die kürzeſte, da fiel Oſtern bereits auf den 
25. März. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Brückenſtr. Nr. 29, Herrn Julius Danziger 
gehörig, iſt für den Preis von 25 000 Mark 
in den Beſitz des Herrn Schuhmachermeiſter 
Liſinski übergegangen. 

— Ein Deckenbrand entſtand heute 
Morgen in dem Grundſtück des Herrn Weſt⸗ 
phal, Breiteſtraße, der wahrſcheinlich durch einen 
defekten Schornſtein hervorgerufen wurde. Der 
Brand konnte durch rechtzeitiges Eingreifen 
bald gelöſcht werden, ohne daß er großen 
Schaden anrichtete. 

— Strafkammerſitzung vom 16. Dezember. 
Die Arbeiterfrau Theodoſia Springer geb. 
Laks in Podgorz ſchuldete dem Magiſtrat in 
Podgorz 3 Mark 36 Pf. rückſtändige Steuern, die von 
ihr, da ſie gutwillig nicht zahlte, zwangsweiſe beige⸗ 
trieben werden ſollten. Mit der zwangsweiſen Eins 
ziehung dieſer Steuern war der Polizeiſergeant Weſſo⸗ 
loweki aus Podgorz beauftragt. Zur Ausführung 
dieſes Auftrages begab ſich eines Tages im Sep'ember 
d. J. Weſſolowski iu Begleitung des Polizeiſergeanten 
Gehde in die Wohnung der Angeklagten. Weſſolowski 
forderte die Angeklagte zunächſt zur Zahlung auf und 
pfändete, da ſeine Aufforderung keinen Erfolg hatte, 
ein Kiſſen. Die Angeklagte riß ihm daſſelbe jedoch 
weg und lief, ols Weſſolowskt zur Pfändung tines 
Bektlakens und einer Bettdecke ſchritt, zur Thüre hin⸗ 
aus und ſchloß die Thüre zu ihrer Wohnung, in der 
ſich Weſſolowski und Gehde befanden, ab, ſodaß dieſe 
nicht hinauskonnten. Erſt auf wiederholtes Pochen 
öffnete die Angeklagte wieder die Thüre, verſuchte nun 
aber dem Weſſolowski auch das Laken und die Bett- 
decke zu entreißen und rief, als ihr das Vorhaben 
nicht gelang, den davongehenden Beamten nach, daß 
ſie ihr die Sachen geſtohlen hätten. Die Springer 
wurde dieſerhalb unter die Anklage des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, der Freiheitsberaubung und 
der Beleidigung geſtellt. Sie war im Weſentlichen 
geſtändig und wurde zu einer Geſammtſtrafe von 10 
Tögen Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der bereits mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtrafte Nachtwächter und Arbeiter Franz Wilan⸗ 
gowski aus Mlyntetz wegen Erpreſſung, Be⸗ 
drohung und Diebſtahls zu verantworten. Die Ar⸗ 
beiterfrau Julianne Schütz aus Mlynietz hatte im 
Auguſt d. J. von einem Fliſſaken auf der Drewenz 
ein Stück Holz gekauft, das ſie in Gemeinſchaft mit 
mehreren Frauen aus dem Waſſer zog und mit Ge⸗ 
nehmigung der Frau Eigenkäthner Reichwald auf 
deren an die Drewenz grenzendes Land zog. Hier 
ließ ſie das Stück Holz einſtweilen liegen. Als der 
Angeklagte von dem Vorhandenſeln des Holzes hörte, 


drängen“. Für die Güte von Mennell's Bild 
„Bismarck in ſeiner letzten Lebene zen“, führt . 
die Zuſchrift, „den getreuen Leibkutſcher Patzke“ 
an, der da ſchrieb: „Das iſt das ſchönſte und 
ähnlichſte Bild des hochſeligen Fürſten, das ich 
geſehen habe.“ „Behörden und werkthätige Bis⸗ 
marckfreunde, namentlich aber auch Vorſtände von 
Bismarckſtammtiſchen“, macht die Verwaltung der 
Friedrichsruher Bismarckandenken darauf aufmer k⸗ 
ſam, „daß die Ausſchmückung ganzer Wände, 
Zimmer und Säle mit entſprechenden Bismarck⸗ 
andenken und Bildern geliefert werden kann“; 
„namentlich für kleinere Städt⸗“ empfehle es 
ſich, „ſtatt oder in Ergänzung eires koſtſpieligen 
und dabei ſelten wahrhaft gelungenen Denkmals 
einen Bismarckſaal oder ein Bis marckmuſeum 
als dauernde Weiheſtätte der Huldigung für den 
großen Kämpfer, Erzieher und Dulde.“ einzu⸗ 
richten, der „in ſeinem immerwährenden Leid nur 
eine Freude, die Himmelsfreude geſegneter Häue⸗ 
lichkeit kannte.“ Herr Arthur Mennell in Friedriche⸗ 
ruh will in jeder Hinſicht mit Ruh und That zur 
Seite ſtehen und legt namentlich den „Wächtern und 
Hütern der äußerſten Grerzpoſten im Weiten 
und Oſten“ die Einrichtung eines Bismarck⸗ 
ſaales nahe. Er macht gleichzeitig darauf auf- 
merkſam, daß Bismarck „ſowohl in Z vil als 
Uniform zu ganz wohlfeilen Preiſen“ als Saal⸗ 
bild ob zeg eben werden könne. Schließlich wird 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß, obwohl 
es als ſelbſtverſtändlich erſcheine, daß die 
Friedricheruher Bismarckandenken den „höhten 
Ansprüchen entſprechen“, doch gerne Anſichte⸗ 
txemplare verſchickt werten, die inrerhalb 
acht Tagen zurückgenommen werden. 
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Neneſte Nachrichten. 


Paris, 16. Dezember. Fre yeinet ſetzte 
eine Kommiſſion ein, welche Auftrag hat, unter 
Vorſitz des Chefs des Generalſtab es der Armee 
eine Umgeſtaltunz des Militär ⸗Strafgeſetzbucks 
in Erwägung zu ziehen. 

London, 16. Dezember. Der Dampfer 
„J. Walker“ iſt bei San Franz sko infolge 
einer Keſſelexploſion in die Luft g flogen. Der 
Kapitän und 5 Mann find todt, 15 ſchwer 
verletzt. 

London, 16. Dezember. Einer Depeſche N 
aus Allahabad zufolge iſt unter den britiſchen 

\ 


Wenn diejenigen Beſitzer, die ihren Arbeitern 
dieſes nicht bieten können, ſtürzen ſollten, ſo 
kann der Staat das Umfallen ſolcher „Säulen“ 
im Intereſſe der Mehrzahl ſeiner Bewohner 
ertragen.“ 

— Körperliche Tauglichkeit der 
höheren techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Beamten. Ein unlängſt an die Präſidenten 
der Königlichen Eiſenbahndirektionen ergangener 
Erlaß des Eiſenbahnminiſters weiſt darauf hin, 
daß, nachdem durch einen früheren Erlaß in 
Betreff des Sehvermözens der höheren tech⸗ 
niſchen Beamten der Staatseiſenbahn verwaltung 
bereits Beſtimmung getroffen iſt, es erforderlich 
erſcheint, beim Eintritt in den Eiſenbahndienſt 
in zuverläſſiger Weiſe feſtzuſtellen, ob dieſe 
Beamten auch in anderer Beziehung die er⸗ 
forderliche körperliche Tauglichkeit beſitzen. Zu 
dem Zweck find künftig alle Maſchinen⸗ und 
Eiſendahnbefliſſenen vor ihrer Annahme als 
Maſchinenbau⸗Eleve und als Regierungsbauführer 
des Eiſenbahnbaufaches von einem Bahnarzt 
der Staatseiſenbahnverwaltung oder von einem 
Staats⸗Medizinalbeamten auf ihre Lö perliche 
Tauglichkeit zu unterſuchen. Perſönlichkeiten, 
die nach dem Ergebniß für den Staatseiſenbahn⸗ 
dienſt nicht geeignet erſcheinen, ſind für dieſen 
nicht anzunehmen. Mit einem Spfrachfehler 
behaftete Baubefliſſene find in den Dienſt nicht 
einzuſtellen, wenn der Fehler ſo erheblich iſt, 
daß im dienſtlichen Verkehr eine ſachgemäße 
Verſtändigung erſchwert werden würde. 

— Eine Verfügung des Miniſters 
bes Innern beſtimmt, daß die Standee⸗ 
beamten in Angelegenheiten der Hinterbliebenen⸗ 
fürſorge an Stelle der in den §§ 15 und 16 
des Perſonenſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
für Beurkundungen vorgeſchriebenen Auszüge 
aus den Standesamtsreziftern in Zukunft koſten⸗ 
freie Beſcheinigungen in abgekürzter Form er⸗ 
theilen, wie ſolche bereits für andere Fälle durch 
frühere Verfügungen vorgeſchrieden find. Diele 
Beſcheinigungen, zu denen die Formulare auf 
Koſten der Staatskaſſe herzuſtellen und an die 
Standesämter koſtenfrei abzugeben find, haben 
die entſcheldenden Thatſachen und die maß⸗ 
gebenden Daten, in Buchſtaben ausgeſchrieben, 
zu enthalten und ſind unter Siegel und Unter⸗ 
ſchrift des Standesbeamten aue zufertigen. 

— Im Bisthum Culm ſind zur Zeit 
392 Peteſter vorhanden. gegen 387 im Jahre 
und 261 Pfarr⸗ und Kuratie⸗Stellen (gegen 
259 bisher). Die größte Pfarrei iſt die St. 
Mkolal⸗Pfarrei in Danzig (14 186 Seelen). 
Sein 50 jähriges Jubiläum kann Herr Pfarrer 
Natkoweki⸗Unislaw am 17. Juni begehen. 
In der Zeit vom 1. November 1897 bis Ende 
Okiober 1898 ſtarben außer dem Biſchof Dr. 
Redner noch acht Prieſter, darunter der Doms 
propſt Klawitter. Mannsklöſter und Ordene⸗ 
geißliche hat das Bisthum nicht auſzuwei len. 
An Ocdensſchweſtern find vorhanden: Vinzen⸗ 
tnerinnen in Culm (Mutterhaus), Pelplin, Löbau, 
Neuſtadt, Byslaw und Dirſchau, Borromäerinnen 
in Danzig und Allſchottland, Eliſabethinerinnen 
Kamin, Thorn, Danzig, Grauden), Stargard, 
Berent, Tuchel Culmſe: und Cjzersk, Franzis ta⸗ 
neſſen in Konitz. 

— Erfahrungsmäßig giebt es bei dem 
großen Packetverkehr, welchen die 
Poſt zu Weihnachten zu bewältigen hat, 
eine ganze Anzahl von Packeten, bei denen ſich 
unterwegs die cufgeklebte Packetaufſchrift abge: 
löſt hat und welche in Folge deſſen nicht an 
den Adreſſaten beſtellt werden können. Dieſe 
Packete werden, wenn es nicht gelingt, den 
Empfänger zu ermitteln, bei der Poſt alsbald 
öffentlich verauktionirt. So mancher Braten, 
fo manche friſche Weihnachtsgans verfehlen in 
Folge deſſen ihren Zwick und wandern auf der 
Auktion in fremde Hände. Um ſich davor zu 
ſchützen, giebt es ein Auskunftsmittel, welches 
darin beſteht, daß der Abſender eine Abſchrift 
der vollſtändigen Adreſſe des Empfängers in 
das Packet hineinlegt. Will es dann 


Soldaten in Bangalore die Peſt ausgebrochen. 
Konſtantinopel, 16. Dezember. In 
einer geſtern ſtaltgehabten, von dem Vize⸗Admiral 1 
Kalau vom Hofe⸗Paſcha einberufenen Verſamm⸗ | 
lung der hieſigen deutſchen Kolonie wurde bie 
Gründung eines deutſchen Flottenvereins in 
Konſtantinopel im Anſchluß an den Berliner E 
Hauptbund beſchloſſen. Der Vorſitz wurde 
Kalau vom Hofe⸗Paſcha übertragen; es wurden 
zahlreiche Jahresbeiträge gezeichnet. 
Waſhington, 16. Dezember. Mac Kenley 
hat eine Verordnung unterzeichr et, nach welcher 
auf Kuba vom 1. Januar 1899 ab ein neuer | 
Zolltarif in Kraft tritt. Aach dem neuen Tarif | 
werden die Zölle durchſchnitilich um 62 pCt. 


ermäßigt. 

Waſhington, 16. Dezember. Ein Irr⸗ 
ſinniger, namens Pearſon, warf mit Ziegel⸗ 
ſteinen gegen die britiſche Botſchaft und zer⸗ 
ſchmetterte mehrere Fenſter. Miß Pauncefote 8 
wurde am Knöchel getroffen und verlegt. Pearſon * 
wurde verhaftet. « | 


EEE ET TEE EIER ERERETT DEE 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. | 
— — —— 
Handels⸗Nachrichten. g 0 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche | 


Berlin, 17. Dezember. Fonds: ftil. | 16. Dezbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,05 776,10 

Warſchau 8 Tage fehlt 215,75 

Oeſterr. Banknoten 169,35 169,25 
‚su 


2 ging er mit zwei Jungen auf das Land der Frau 
en . 12 17 A ade a ve Reichwald, zerſchlng das Holz in 5 Theile und ſchaffte en unter ee. euß. Konſols 3½ pct. 101,4) 101.50 
5 einige dieſer Theile mit Hilfe der beiden Jungen nach Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 101,25 101,29 
Vor geöffnet, ſo kann ber Empfänger aus ber feiner Wohnung. Als er auch die litzten Stücke fort⸗ Kleine Chronik. Deutſche Reichsaul. 3 pt. 94,00 94,00 
eingelegten Abſchrift erſehen und das Packet] tragen laffen wollte, kam die Frau Reichwald > Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 101,20 101,30 
an ihn beftellt werden. —— —— e a — 1 us Ein Ba Bun 5 A ige Pfdbrf. * — 18 2 . 
— Der Vorſtand des Turnvereins gun ech ae era ble marckandenken wird von Friedrichsru aa, Pil 15 775 
ielt geſtern Abend im Artushofe feine Monats⸗ e 4. = Angellagter setz dich aus betrieben. „Die Verwaltung der Friedrichs⸗ rn im de 1 sch. ; Feet ſchlt 
zung ob und if aus den Verhandlungen] durch dieſe Mittheilung aber nicht abhalten, das Holz] ruher Bismarckandenken verſendet Subſkriptions⸗ Ball. Aa . 4½ pCt. fehlt 100,00 
folgendes hervorzubeben. S:it der letzten Sitzung fortzuſchaffen. Er drohte der Frau Reichwald viel» | liſten auf eine ganze Reihe Biemarckbilder und | Turk. — 15 ett 27.25 3 
im November find 8 neue Mitzlieder beige» | Met, dab ar fel. e en car at ee, (Siamark als Ritter Georg). | aan. dente b. 1894 4 pet. 924% 3340 
treten. Um den Mitgliedern Gelegenheit zu] ſchuldigung an, daß er das Holz bon einem gewiſſen In dem Anſchreiben heißt es, daß, nachdem | Piskonto⸗Nomm.⸗Anth. excl, 195,5 155,50 


„Bismarcks Sorgengang irdiſchen Wandels zu 
Ende“ gegangen, er „als der ſelig Verklärte 
überall da gegenwärtig ſein wird, wo unter 


Harpener Bergw.⸗Akt. 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,7 125,25 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Mork Okt. 7777 77 


Szezepauowski geſchenkt erhalten habe und daß er deshalb 
berechtigt geweſen ſei, ſich bafielbe anzueignen. Im 
Uebrigen beſtritt er, die Frau Reichwald bedroht und 


geben, durch Mitgliedskarten ſich als Turner 
ausweiſen zu können, hat der Vorſtand ſchön 
ausgeftattete Karten aus einer Heidelberger 


Kunſtauſtalt beſchafft; dieſelben werden den 3 ne Bien 1 der Loe, dem Lichterglanz des Weihnachtsbaumes deut⸗ Spiritus: Lolo m. 50 M. St 58.8 58.260 
Mitgliedern zum neuen Jahre zugehen. Bon ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof verurtheilte ſches Leben waltet“. Es könne „getroſt“ dies⸗ 75 „ „ 70 M. St. 39,20 38,80 
den Beſtrebungen einzelner oſtpreußiſchen Ver- din Angeklagten zu einer Geſammtſtrafe von fieben | mal von „Bis marckwelhnachten“ geſprochen Spiritus Depeſche. 

au, den Turtle 1 iu belgn, wit Rennnip | Koran Geängri n aud Hen e | werben. Während bie Bermaltung ae bie n den „gg ant e 5 W. 2 6b. e 
genommen und beſchloſſen, ſich abwartend zu | Ausſchluß der Oeffentlichteit wurde ſodann gegen die ruher Bismarckandenken ihre Erzeugnifie bis in den Loco cont. 70er 30,50 Bf., 39.20 Gd. —— bez 
verhalten, fo lange die Verhandlungen ihren | unverehelichte Antonie Sovke aus Thorn | Himmel erhebt, ſpricht fie gleichzeitig von der — 15 — " nn 3 | 


„aufdringlichen Markıware litterariſcher Lumpen⸗ 
ſammler“. Durch „ſein Buch, dieſe keuſcheſte 
Darſtellung, die jemals ein Großer von ſeinem 
großen Schaffen gab“, werde hoffentlich dafür 
geſorgt werden, „daß das Volk endlich fähig 
werde, den Sonnenhelden ganz zu begreifen.“ 
Die Friedrichsruher Bismarckandenken ſeien bes 
ſtimmt, „Werthloſes und Unwürdiges zu ver⸗ 


wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil in Bezug 
auf dieſe Angeklagte lautete auf einen Monat Ge⸗ 
fängniß. — In der nächſtfolgenden Sache betraten 
die Arbeiter Johann Kilanowski, Martin 
Kilanowski und Stephan Kilanowski 
aus Schönſee die Anklagebank. Sie waren der ge» 
fährlichen Körperverletzung beſchuldigt. Am 24. Oktober 
d. J. erfuhr der Maſchiniſt Guſtav Hoffmann aus 
Schönfee, daß die Angeklagten beabſichtigten, ihn zu 
mißhandeln, daß ſie ſich zu dieſem Zwecke mit Meſſern 


geſchäftsmäßigen Weg gehen. Jus beſondere 
hatte ſich der Vorſtand mit den Vorbereitungen 
zu der bevorſtehenden Vereins ⸗ Weihnachtsfeier 
zu beſchäftigen. Die Weihnachtsfeier, welcher 
die Jihresverſammlung vorangehen wird, findet 
Dienſtag, 3. Januar, Abends 8 ¼½ Uhr, bei 
Nicola! ftatt, Sie wird aus Weihnachtskneipe, 
Weihnachts baum, Verlooſungen, Einbeſcheerungen 


das Stück 25 Pfg. hoch- 


Aammeref; 5 fein porfümirt, it üle beste 


2 — d a ehe Noel 2 

0 en ichen Tollette-Ge 
‚Fettseife = brauch, selbst kleinen Ein 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate konn 11. b. 


Ausserst sparsam im Verbrauch daher b 
=— Goldene Medaille Leipzig 1897. 


P 
— FVeinſte 


frumzöſiſche Wallnüſſe 


Covnes du monton 


und 


marbots, 
Sicilian. Lambert⸗ 


und 


Schützerhaus. 


Sonntag den 18. Dezember 1898: 


Letzte Vorführungen 


Vaterländischen Feſtſpiele 


Aus Deutschlands grösster Zeit. 


Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 
Nummerirter Platz 1 Mark, Entree 50 Pf. Vorzugskarten haben Gültigkeit. 


Nachruf! 


Donnerſtag Abend entſchlief nach ſchweren Leiden unſer 
früherer Obermeiſter und langjähriger Ehrenmeiſter 


Herr Andreas Schütze. 


Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften, aufrichtigen Be⸗ 
rather unſerer Intereſſen und einen Kollegen, welcher jederzeit für 
Rechte und Pflichten unſerer Innung eintrat und zu deren Ge— 


ehrenvolles Andenken bewahren. 


Heule früh 4½ Uhr berfileb 
unfere liebe Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Antonie Rupinska 
im 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 17. Dezember 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienftag 
Nachmittags ¼ 3 Uhr vom Zrauer- 
hauſe, Brombergervorſt., Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 123 aus ſtatl. 


Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Friſt für die Abstimmung 
über die Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornſteinfeger-Handwerk im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt die aufge⸗ 
ſtellte Liſte geſchloſſen worden. 

Dieſelbe wird indeß noch bis zum 10. Januar 
k. Is. in unſerem Geſchäftszimmer I (Sprech⸗ 
ſtelle) zur Einſicht und Erhebung etwaiger 
. der Betheiligten öffentlich aus⸗ 
lieg 

Nach Ablauf dieſer Friſt angebrachte Ein⸗ 
sprüche bleiben unberückſichtigt. 
ö Thorn, den 14. Dezember 1898. 


er Kommiſſar. 
? Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


e dera a 


deihen weſentlich beigetragen hat. 


Thorn, den 17. Dezember 1898. 


Die Bäckerinnung zu Thorn. 


Wir werden ihm ſtets ein Giovanni ⸗ Haſel 7 Nüſſe 
empfiehlt 

IJ. G. Adolph. 

Feinſte Tafel⸗Butter Honig! 


us ber Molkerei Gr. Nessan Lambert-, Para u. 


pfielt die 


Karten aus Indien, 


Die 


der Verlag 


Heute Sonnabend : 


och günstige Gelegenheit m Ansichtskarten-Sammler ! 


e Weltreiſe 


nimmt ihren Lauf durch obige ie und werden Abonnements noch angenommen. 


Reiſe nach Spanien und Portugal 


beginnt am 20. Dezember 1898. Proſpekte und Muſterkarte verſendet gratis und franko 


Keine Vorstellung. 


China, Amerika, Grönland, Island. 


Compagnie Comet 


Franz Thiemer & Co., 


Käfe-, Butter- 5 Milchhandlung von ? Dresden. 
„Sellner, i Wir suchen WB für 
— 22. unſer Comtor zum ſofortigen Schützenhaus. 


Arbeiter familien, Knechte, Dienſt ⸗ Eintritt einen 
mädchen werden geſu nt durch 
Skuginna, Mauerſtr. 9, Thorn. 


Vögte u. Gärtner empfiehlt derſelbe. 


5 Lneidergeſellen 
verlangt 


erlangt J. Fansegrau, Windſtr 3. zu vermiethen 


in ganz vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 
„ Rütz. 


Möblirte Zimmer 
Strobanditrafte 20. 


Eravatten 


die größte Auswahl, die billigſten Preiſe. 
J. Klar, Breitestr. 42. 


und eine 


junge Dame, 


maſchine ſchreiben kann. 


Gerson & Co. 
Ein verheiratheter, nüchterner 


wird von ſofort verlangt. 


d: 


ae billigft 


444444444 


Weihnnchts-Preisliste 


Cherner Dampfmühle 


Lehrling 


welche perfekt ſtenographiren und Schreib⸗ 


Kutscher 


e Aibersdein. Silder stein. 


Eine erfahrene, ine erfahrene, zuverläflige 


erkänferin 


per 1. Januar verlangt. Schrift: 
liche Meldungen mit näheren An⸗ 
aden an Erich Müller Nacht. Erich Müller Nacht. 


ff. Ff. Leckhonig 


Cohn's Wwe., u 3; 


äglich Abends 8 Uhr: 


Baleriniide seitipiele 


Deutſchlands kt Zeit“. 
Numm. Platz 1 Mk, Entree 50 Pf. 
Vorzugskarten Haben Giltigkeit. 


Ailleratur⸗ u. Cultur verein. 


Montag, den 19. Dezember 
SJ) uhr Abends 


Vortrag 
des Herrn Dr. user Karpeles- 


. — Nane und das Judenthum.“ 
— find willkommen 


2 et 


ordentliche 
Sitzung 


im Schützenhaus. 


ue „Zi goldenen Löwen“ 


n Mocker. 
Süumtliche räume find geſchmackvoll 
renovirt und findet 
Sonntag. den 18. December 
grosses 


Dienſtag, den 20. d. Mets 1 Arn Tanzvergnügen 
0 kommen vom Bet Schießplatz = se 2 ſtatt. Auch ji 9 mungen zum 
; Vormittags 10 Uhr 4 1 Ef E43 9 0 4 . 9 ee Majeſtät des Kaiſers noch 
0 — 
| u Neugrabia m: Gerechtestr. 16. THORN, Gerechtestr. 16. J. Kwiatkowski. 


meiſtbietend zum Verkauf: 


4 


= 
8 
* 
. 
= 
Be 
| 5 Stück Stammholz, — h Sill 0, 800 gestempelt, 3 Jahre Garantie! 1 . — 
„ Bohihämme, 3 ente 1 | / Kolossal-Prachtstück!! \=-\Kaiserauszugmehl 
| — * . 2. Klaſſe, 2 Damenuhren in S Kr. Gold prima 8 RE Eine wunderbar schöne ca. 2 21, m hohe Fe hochfeines 
2 x Hl mit Schlagwer) verschliessbarem | 2 2 
490 . —— Er ca. = Damenuhren massiv Gold 0,585 ne 23 4 aeg. \ Standuhr Schrank, en Par oonr- — Weizenmehl 000, 00 
fAſchenort. 16. Dezember 1888. {| Metali-Werren-Uhren unter 3jähriger Garantie! Von Mk. 5 an. || {em Pendel und Gewichten, 3 Tage gehend. „ 2 empfiehtt billigſt 
i Herzogliche Meviervermaltung. 2 | Silberne 9 5 Jahre Garantie! Preis nur Mk. 99.50! Fe 
. Bevierv 7 2 5 18 Ferner ompt oe ich 2 dale aner M. Silbermann, Schuhmacherſtraße 15. 
— Ganz g Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, || Preisen anduhren m cker, PP TERORTTET DT Fr 
| Freiwillige 22 ge u Gehäuse und fl. Werk. u. 3jähr., re 3 u. Candelaber, Stand- | Mein Blumenladen, 
Verſteigerung. na RR ICE a 14.75 a Uhren. & 2 i DB. an ber 5 
— ngeuhr in kunstvoller Ausführ mit alles nur is - : — | zum jedem Geſchäft geeignet, von ſofort zu 
Dienſtag, den 20. d. Mts. e * unter mehrjähriger Garantie! Von 19 bis 80 Mk, I/Alfenide-Waaren!! !/Musik-Wecker!! 25 vermiethen. 9 1 
Vormittags 10 Uhr * Schwer goldene Uhren stets auf Lager. = Leonor Leiser, Milbelmöplag 7. 
Sehen dil. Sen des = Ketten, Broschen, Boutons, Ringe, Shlipsnadeln. Sr. m 
3 Damenpelze, 4 Damenrad: | 2 1 i = 
pelzmäntel, 1 often Damen. II Sämmtliche optische Waaren!! II Automaten II ete. a ee e 
u. Kindermäntel, 50 Damen: | ie N — dem ehe and e 
jaquets Be Hugo Sieg, Thorn, Gerechtestr. 16. n, 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung | 4 2 la. Salz-Dillgurken 
igern. 1 
. ENT. 2 . | 1 Some de N Ne Ne Wohfos 
eri N. . EEE EEE SEE ZERO LEEEL ® 55 


n Delicatess-Sauerkohl 
„Oxboft / Oxh. / To. Ya / ½ Poflfaß 
M. 20,— 10. — 11 — 6,— 3,50 2,59 2,— 


Ferner Speisezwiebel, Knoblauch und alle 


x hiesigen Gemüse zu den äussersten Preisen, 
= Liegnigz. Heinrich Pohl, 
Mofel- und 


rl Angar- 


Lissner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 


Detreite-Doppel-Prasteh, 


5 garantirt rein, ohne jeden Zuſatz, empfiehlt 
M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Auch in diesem Jahre 


verkaufe ich tadellos neue Jugendschriften (zurückgesetzte) in eleganter Ausstattung zu 
folgenden Preisen : 
statt Mk. 4—, 3,—, 2.50, 2.25, 2.—, 1.50, 1.—, 0 75, 0.60, 0.50, 0.25, 0.15 
für Mk. 2.—, 1.55, 1.35, 1.15, 0.90, 0.80, 0 55 0 45, 0.35, 0.25, 0.12, 0.06. 
Bilderbücher eben l zu herabgesetzten Preisen. Da voraussichtlich auch dieses Jahr 
wieder einzelne Bände ganz ausverkauft werden, bitte ich rechtzeitig den Bedarf zu decken. 


Justus Wallis, Thorn. 


h 


\ U * 
Hppotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 
G. Jacobi & Sohn. 

Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


„Daueräpfel“ 


ſind zu haben im Garten bei 
Wittwe Schweitzer. Fiſcherſtraße 25. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, d. 18. Dezember 1898. 
Mädcheuſchule Meder, 

Vormitiags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Gellonnek. 
Für Börſen⸗ u. Handelsderichte, Retlame⸗ ſowie 


— — Juſe ratenthel derantw. E. Wendel- Thorn. 


— —— 


SEE Bitte die Auslagen zu beac 


N 


hten. 


Fr er a Druck und Verlag der Buchoruderet der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Sei. m. o. HO., Thorn. 
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Fernsprecher. 65. 


errmann Seelig, Modebazar, 


Dreiteftraße 33, 


Fernsprecher 69. 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


eihnachts-Ausverkauff 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


Kleiderstoffe: 


Ein Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr effectvolles Kleid, 
doppeltbreit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff, in großem Farbenſortiment, doppelt⸗ 
breit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 

Ein Poſten gestickter Tuchstoffe in 10 verſchiedenen leuchtenden Farben, 
doppeltbreit, ſonſt Mk. 1.00, jetzt 75 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen, modernen Covercoatfarben, doppeltbreit, 
ſonſt Mk. 1.20, jetzt 80 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten travers Frises, modernſte Bindung, 
ſonſt Mk. 1.35, 1.50 u. 1.80, jetzt 9 Pf., Mk. 1.00 u. 1.200. 


Ein Poſten reinwollener Crepes u. Cheviots in ſämmtlichen modernen Tuchfarben 
vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Gewebe, 
. ſonſt Mk. 1.20, jetzt 90 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten 115 u. 120 Zentimeter breite Cheviots, Armures, Crepes etc., grob 
gerippte, moderne Bindungen, ſonſt Mk. 2.25, 2.50 u. 3.00, 
jetzt Mk. 1.50, 1.80 u. 2.00 per Meter. 


Ein often hocheleganter Stoffe: Velour de russe, Sicilienne, Gros des 
Londres etc., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer Saiſon, 110 u. 120 Zenti⸗ 
meter breit, ſonſt Mk. 3.00, 4.00 u. 6.00, jetzt Mk. 2.00, 3.00 und 

4.00 per Meter. 


Große Auswahl in schwarzen reinwollenen Kleiderstoffen, Crépes, Cheviots, 
Mohairs, Frises etc., von 90 Pfg. bis Mk. 6.00 per Meter. 


Seidenstoffe: 


reinseidener Merveillieux, Armures, Satin duchesses 
Gewebe, jetzt Mk. 1.50, 2.00, 2.50 u. 3.00 
per Meter. 


Ein Poſten couleurter reinseidener Toile eoliennes, ſehr effectvolle Geſellſchafts⸗ 
kleider für junge Damen, jetzt Mk. 1.20 per Meter. 


Ein Poſten couleurter Bengalines riches, Damassés, ſehr gediegene, würdige 
Stoffe, jetzt Mk. 1.20, 1.50 u. 2.00 per eter. 


Ein Poſten ſchwerer couleurter reinseidener Damassés u. Brocats in ſtilvollen 
aparten Deſſins, für Viſite, Diner u. Balltoiletten geeignet, 
jetzt Mk. 3.00, 4.00 u. 5.00 per Meter. 


Die im Laufe der Saiſon angeſammelten Reste von 
Seidenstoffen, 1 4 Meter enthaltend, für Blouſen und 
Beſätze geeignet, werden zu beſonders billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Die Firma verkauft die großen Beſtände von Damen- 
Confection der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen und empfiehlt: 
lackets, deren ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 und 50. 

8 jetzt für Mk. 10, 12, 20, 25 und 30. 


Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Capes, deren Saiſonpreis 
Mk. 20, 25, 30 und 45, 
jetzt für Mk. 12, 18, 20 und 30. 


Kindermäntel, Kinderjackets und Kinderkleider werden um damit zu räumen 
30 Prozent unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Ein Poſten schwarzer, 
und andere moderne 


Größte Auswahl in 
Teppichen, Portieren, Tischdecken und Fellvorlagen, 
Gardinen und Stores, sowie in Leinen, Madapolam und Renforce; 


(eine Spezialmarke der Firma 


iſt Helgolandtuch für Bett- und Leibwäsche unter Garantie der Haltbarkeit, 


20 Meter für Mk. 8.00.) 


Tisch- und Theegedecken, 


fertiger Wäsche, Blousen, x 


Haus- und Tändelschürzen, seidenen, wollenen und baumwollenen Unterröcken. 
| “000 Als hervorragend billig 00% 
ein posten seidener Unterröcke mit Flanell gefüttert und breitem Volant 
für Mk. 7.50 per Stück, jo lange der Vorrath reicht. 


— 60 —— 


Aufträge nach außerhalb werden von Mark 15.00 an franco zugeſtellt. 


Muſter und Cataloge ſtehen zu Dienſten. 


Fernsprecher 65. 


ä Herrmann Seelig, Modebazar. 


Breiteſtraße 33. 


Fernsprecher 65. 


Hierzu ein zwei 


D. usyypusq nz uzuhenv Ip n 


\ 


BE 


